
Zit ty  25- 2013

titel

15

Im August 2012 hören Julian, Natasja und 
Felix, alle Ende 20, das erste Mal vom 
Mietshäusersyndikat. Bekannte haben da 
gerade mit dessen Hilfe ein Haus gekauft, 
finanziert mit  Direktkrediten von Freunden 
und Verwandten – eine Säule des Prinzips 
Syndikat. Am 24. August beginnen sie mit 
der Häusersuche.
Sie gründen einen Verein, der mit dem 
Mietshäusersyndikat in einer GmbH auf-
geht, die zweite Säule des Prinzips Syndi-
kat. Sobald die Freunde ein Haus kaufen, 
wird die GmbH Eigentümer, die Vereins-
mitglieder werden Mieter und Verwalter 
des Gebäudes. Das Syndikat mischt sich 
nicht ein, hat aber über die GmbH ein Ve-
torecht, sollte der Mieterverein irgend-
wann verkaufen wollen. Denn die Häuser, 
deren Kauf das Syndikat unterstützt, sollen 
für immer aus dem Kreislauf der Spekula-
tion genommen werden 
Die ersten drei Häuser, die sie finden, ge-
hen an Mitbewerber, ihre Gebote sind zu 
niedrig. Das vierte Haus könnten sie ha-
ben, wollen sie aber nicht. Im fünften 

Haus, ein ehemaliges Gebäude der Wasser-
werke in der Burgemeisterstraße in Tem-
pelhof, sitzen die Freunde jetzt am Küchen-
tisch. Im März haben sie das vierstöckige 
Haus mit Platz für etwa 30 Leute entdeckt, 
im Sommer haben sie es gekauft, am 1. 
Oktober sind die ersten sieben Bewohner 
in die ersten bewohnbaren Wohnungen ein-
gezogen. Die übrigen sollen im Sommer fol-
gen. Davor muss noch umgebaut werden.
„Die Direktkredite zu bekommen, war im 
Vergleich zur Häusersuche ziemlich ein-
fach“, erklärt Felix Cybulla. 300.000 Euro 
haben sie von 80 Kreditgebern eingesam-
melt. 1,2 Millionen Euro hat das Haus ge-
kostet. Das übrige Geld gab eine Bank, die 
eng mit dem Mietshäusersyndikat zusam-
menarbeitet. Einige Kredite müssen schon 
in einem Jahr zurückbezahlt werden. 
„Manchmal habe ich schon Angst, wenn 
ich darüber nachdenke, dass wir mehr als 
eine Million Euro Schulden haben“, sagt 
Felix. „Aber wenn wir dann gemeinsam 
abends die Werkstatt planen, sind diese Ge-
danken weg.“

1. Mietshäusersyndikat

„Manchmal habe ich schon Angst“, sagt Felix Cybulla (li.). Er und seine Freunde sind die ersten von 
später mal 30 Bewohnern. Und sie werden immer mehr

Das bringt's: Mit dem 
Mietshäusersyndikat kann  
man sich selbst und Freunde 
günstige Mietwohnungen 
schaffen. Das Syndikat berät und 
hilft bei der Finanzierung und bei 
architektonischen Fragen.
Darauf muss man achten: Man 
sollte vor allem nach städtischen 
Häusern suchen, Häuser in 
Privatbesitz sind so gut wie nicht 
mehr zu bezahlen. 
So lange dauert es: 
Mindestens ein Jahr
Das braucht man: Das Ideal, 
gemeinsam und selbstverwaltet 
zu wohnen; den Willen, über ein 
Jahr hinweg mehrere Stunden pro 
Woche in das Projekt zu 
investieren.
Informationen: Informationen 
zum Mietshäusersyndikat 
allgemein auf syndikat.org, zum 
Mietshäusersyndikat in Berlin 
Brandenburg auf  
syndikat.blogsport.eu


